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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Freitag den 10. November 1893. XI. Iahrg.

o Aie Neichsftempelsteuer.
k ^8sta11 einer bloßen Börsensteuergesetze« ist, wie allerdings 

ullher in  Nutsicht gestellt war, dem Bundesrathe eine 
zr.*>Ie zum Retchrstempelabgabengesetz zugegangen. I n  dem 
Iilka "  diese« Gesetze« spielt die Erhöhung der Börsensteuer 
«I, , "E n d lich  die Hauptrolle, und er w ill uns fast scheinen, 
^ 'E ie , Bestimmungen über die Erhöhung der Lotteriesteuer 

"der die E inführung eines Quittung«- resp. Frachtbrief­
e n «  nur beigefügt worden, um der Vorlage den Charakter 

-,Au«nahme"-Maßregel, den die Freisinnigen darin erblicken 
^  zu nehmen.

zj. ^ t r  sich der Reichstag zu dem letzterwähnten T he il der 
^ l le n  w ird , ist wohl noch ziemlich fraglich. I m

k, .  "'um w ird derselbe keineswegs auf besondere Sympathien
dürfen. Es w ird also abgewartet werden müssen, in  

d ir Begründung der Vorlage hinsichtlich der aus
l.  , . " "tuen Steuerobjekten zu erwartenden Einnahmen sich aus«

wird.
s,. ^ a «  aber die Erhöhung der Börsensteuer betrifft, so w ird 
- - ^ rg , den der E n tw urf einschlägt, wohl m it großer Mehrheit

^ ° u f t  von der vorjährigen Vorlage. Zw ar ist auch diesmal
Derselbe unterscheidet sich nämlich sehr vor-

^stgehaltrn worden, daß e« sich in  der Hauptsache ledig-
Verdoppelung der bithcrigen Sätze handelt; aber zu- 

M  ^  ^^e  Verdreifachung der Emissionssteuer auf auslän- 
^  Aktien und Renten vorgeschlagen. Daß dadurch unreelle

Werthe" von der Börse nicht «erden ferngehalten 
können, ist richtig; allein schon der Anfang einer kräfti- 

»»? S te u e ru n g  der ausländischen Emissionen ist werthvoll, 
dl« ^ ^ te g t ja immer in der Hand der Reichstags, die ein- 

Sätze zu erhöhen, wenn das zur Ze it fü r nothwendig er- 
"  werden sollte.

h,.. Daß eine Besteuerung der Gewinne aus dem Term in ­
a l  nicht in  Aussicht genommen ist, bedauern w ir ;  doch 
sp̂ 'E auch in  dieser Hinsicht das letzte W ort noch nicht ge- 
tzz M  sein. Jammern auch heute schon die freisinnigen, der 
sk .^Stdenen oder von ihr abhängigen B lä tte r über die ver- 
EsMßvollen Folgen, zu denen die neue Erhöhung der Börsen- 

kühren müsse, so w ird man auf solche Klagelieder nicht 
>>,/tu g,b,n brauchen. Auch die bisherige m inimale Belastung 
»l» ^sengeschäfte wurde seiner Ze it als verderbenbringend, ja 
tz ,? " Todesstoß fü r das reelle Geschäft ausgegeben. Von einer 
»b^lnderung der Börsenumsätze anläßlich der Stempelabgabe 

Wt »och niemand etwas wahrgenommen, 
dh E'llenüber diesen Klagen in  der Presse zeigt sich denn auch 
„g,r,°rse selbst —  und da« ist überaus bezeichnend —  ganz 
» v f D i e  „Vosfische Z tg ." berichtet, der Gesetzentwurf habe 

Dirnstagbörse zu B e rlin  „nicht den Eindruck gemacht, 
'"an häne erwarten sollen". N im m t nun auch da« ge- 

Fortschrittsblatt an, man mache sich noch auf „A b- 
"biia gefaßt, so w ird  eS da« Trügerische dieser Hoff-
Hz,? ^w iß  selber einsehen. Der Grund der „Fassung" der 
daß j "wtadore scheint uns vielmehr in  dem Umstände zu liegen, 

eine kräftigere und tiefer greifende Belastung der 
>>Î  " " a r te t  haben mochten und nun froh sind, m it einem 

^ "6 *  — d. h. ohne wesentliche Belastung der Term in- 
> ^ atton — davon zu kommen.

Zn der Schule des ^evens .
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

(Nachdruck verboten.)

». (10. Fortsetzung.)
Kind schüttelte den Kopf. „ Ic h  wollte m it Mama 

"  spielen." sagte es, m it von einzelnen Schluchztönen 
,°che„er S tim m e; aber sie mochte nicht 

^ k r o ^ da wolltest D u  sie durch Schreien zwingen?" meinte 
v "  Berneck. „J a , mein Junge, dabei erlangt man bei
^  si» nicht«! D ie ist auch viel zu —  beschäftigt, als daß 
"ina t,,„"it einem dummen, kleinen Töffe l, wie D u  bist, abgeben 
^ l l iz » E in zorniger Blick flog nach seiner F rau hinüber, die 
ölig, Mnahm,lk>» fü r aller zu sein schien, was um sie her vor- 
"  il, (Komm, «,ir wollen Pferdchen zusammen spielen," fuhr 
Ab Kinde gewandt fo rt, indem er dasselbe hoch empor 

ib r itt lin g s  auf seinen Nacken setzte, daß die kleinen 
»> , 8 ?  ""k  die Brust herabhingen.
^ r l ^ , . °  nun halte Dich fest; jetzt geht« Galopp, direkt nach

Kind jubelte laut auf und schlang die Aermchen um 
- „ W ? "  V«ter«.
k chren,  ̂ '^dne A rt der Erziehung," sagte jetzt F rau v. Berneck 
^se„ » .„c^^ss igen  Tone; „während ich Arno fü r seine Unart 

r . ,  „Na °? 'v«hätschelst D u  ihn».
stoppten-' d ich ein guter Erzieher bin, w ill ich gerade nicht 
w was'd?t"gegnete Berneck; „aber etwa« habe ich doch wenig- 

^ tg  b e s i t z t  öehört: Liebe zu dem Jungen, von der D u  sehr

^^ch ts ickE b^vo ll liebenswürdig wie im m er," meinte C illy

wie e- in  den » a ld  hinein schallt, so schallt e« 
Kein,, k H^inz von Berneck m it einem bösen Blick, 

v "  beiden achtete darauf, daß sie ihren unholden

RolitisHe Hagesschau.
Die L a n d t a g s w a h l e n  find beendet und die Namen 

der Gewählten find nunmehr alle bekannt. M it  dem Vorbehalt, 
daß erfahrungsgemäß die Parteibezeichnung bet einzelnen Abge- 

 ̂ ordneten nicht zutrifft, ergiebt sich folgendes B ild  von dem Ver- 
! hältniß der Parteien im neuen Hause: Von den Gewählten
! find 14S Konservative (gegen 126 bet den Wahlen vom 6. No­

vember 1888), S9 Freikonservative (gegen 66 im Jahre 1888), 
90 Nationalliberale (gegen 87), 91 Zentrum (gegen 98), 14 
freisinnige Volkspartei und 6 freisinnige Vereinigung (gegen 29),

! 18 Polen (gegen 15), 2 Dänen, 1 Welse, 1 Abgeordneter un- 
! bestimmter Parteirichtung, 2 vom Bund der Landwirthe. Im m er 
 ̂ unter der Voraussetzung, daß die Parteibezeichnungen richtig an­

gegeben find, haben somit die Konservatioen 23 Sitze gewonnen,
! die Fretkonservativen 7, das Zentrum ebenfalls 7 verloren, die 

Nattonalliberalcn 3 Mandate gewonnen. D ie Freisinnigen, die 
1888 von 40 auf 29 Sitze kamen, sind jetzt auf 20 herab- 

i gesunken. Hiervon gehören nur 14 der Volkspartei an, so daß 
e« diese nicht einmal zu einer Fraktion bringt und keine Anträge 

 ̂ einbringen kann, wenn sie sich nicht m it den 6 Kollegen von der 
freisinnigen Vereinigung verbindet. A uf liberaler Seite war »or 
den Wahlen stets auf die Gefahr einer konservativen Mehrheit 
hingewiesen worden. Von dieser Angst sind die Liberalen nun 
befreit, indem die S tim m en der Deutschkonsrrvativen und der 
Fretkonservativen znsammen immer noch nicht die Mehrheit au«- 

j machen, klebrigen« ist dieser Umstand von keiner Bedeutung.
 ̂ E r hätte eicke solche, wie die „Kreuzztg." richtig bemerkt, wenn 

das Verhältniß zwischen der konservativen und der freikonser- 
vativen P arte i noch dasselbe wäre, wie etwa um die M itte  der 
80er Jahre. Nachdem indessen in der Schulgesetzgebung der 
scharfe Gegensatz zwischen beiden Gruppen zum deutlichen Aus­
druck gekommen ist, hat die Möglichkeit einer solchen Mehrheit 
an Bedeutung verloren. Aber deshalb ist der konservative W ahl- 
sieg nicht weniger erfreulich. E r w ird hoffentlich auch der Re­
gierung zeigen, welche P o litik  das Volk von ih r »erlangt.

 ̂ I m  „Salzwedeler Wochenblatte" veröffentlichten „die Ver- 
 ̂ trauensmänner der fretkonservativen (!) und nationalltberalen 
! P a rte i"  zu Gunsten der W ahl der Herren Schultz-Lupitz und 

Som bart einen A u fru f an die „B ü rge r und B auern", in  welchem 
- a n  das p r o t e s t a n t i s c h e  B e w u ß t s e i n  appelltrt w ird,
 ̂ weil der konservative Gegenkandidat Herr von Mendel Katholik 
! ist. Der A u fru f hebt folgendermaßen an : „D ie  liberale (!)
! Parte i ve rtritt grundsätzlich die Toleranz, d. h. Duldung gegcn- 
? über Andersgläubigen und Andersdenkenden. Noch nie hat sie 
! einen Katholiken um seines katholischen Glauben« willen be­

kämpft. Aber wie soll ein b illig  denkender Protestant dar 
nennen, wenn jetzt die Führer der Konservativen und ein T he il 

! der Fretkonservativen im schärfsten Gegensatz gegen ihre sonst 
 ̂ bekundeten Grundsätze dafür kämpfen, die Vertretung unserer 
 ̂ rein protestantischen Wahlkreise in  die Hände des katholischen 
 ̂ Herrn von Mendel zu legen?" Wäre Herr von Mendel national- 
 ̂ libera l, dann würde dieses Bedenken wohl nicht erhoben worden
- sein. Is t  beispielsweise nicht unter dem jubelnden B e ifa ll der 
! „L ibe ra len" die „V e rtre tung" unserer „re in  protestantischen"

Reichshauptstadt in  die Hände des katholischen Herrn v. Forcken- 
beck gelegt worden? Der NationallibersltSmuS pflegt eben m it 

. zweierlei Maß zu messen und wenn er sein V orthe il bedingt,
! - - -..^ .........  ....—------- -------------- ---.....- ....... —
i Empfindungen in  Gegenwart des Kinde« und der D ienerin AuS- 
! druck gaben, die auf dem Boden knieend, die Spielsachen zu-
- sammenräumte. Beide schienen gewöhnt zu sein, inbczug auf ih r 

Verhältn iß zu einander sich keinerlei Zwang aufzuerlegen.
i Im  Begriff das Z im m er zu verlassen, wandte sich Berneck 

noch einmal um und sagte!
„Ic h  fahre in  einer Stunde in  den K lu b ; wenn D u  etwa«

> in  der S tad t zu besorgen hast, gieb dem Kutscher rechtzeitig den 
A uftrag."

E r ging hinaus, sich vorsichtig unter der T h ü r bückend, da­
m it sich der Kleine nicht stoße. Gleich darauf schallten vom 
Korridor her der wilde Galoppschritt des Vaters und da« laute
Jauchzen der fröhlichen Kinderstimme.

*  *

Selbst fü r den feinsten Menschenkenner würde es unmöglich 
gewesen sein, die Gedanken zu errathen, welche hinter der schmalen, 
weißen S tirn  der jungen Frau geboren wurden, die stundenlang 
in  der gleichen S te llung liegen konnte, scheinbar vor sich hin­
träumend. Daß sie nicht schlief, verrieth gelegentlich ein heißer 

j Blick, der unter den schweren Lidern.hervorzuckte wie ein Licht­
strahl, welcher plötzlich die scharfe Spitze einer Stahlklinge tr ifft.

! Auch jetzt, nachdem ih r Gatte und später Toinette da« lauschige 
Gemach verlassen, behielt sie unverändert ihre bequeme Lage auf 
dem Ruhebett bet. Stunden mochten so vergangen sein, als 
plötzlich sich leise die T h ü r öffnete und Toinette geschmeidig in  
da« Zim mer schlüpfte.

„D e r Herr Baron von Herzberg wünscht der gnädigen 
Herrschaft aufzuwarten. Der gnädige H err find bereit« fortge- 

j fahren; wollen die gnädige Frau ihn empfangen?" 
i Langsam, ohne daß ein Zug ihres Gesichtes sich veränderte, 
. wandte sich F rau von Berneck der Zofe zu.

«Herr von Herzberg?" fragt« sie, wie au« einem T raum  
erwachend. „D u  magst ihn immerhin hierher führen."

Kaum hatte Toinette da« Zim mer verlassen, al« L illy  m it

vor A u f r e i z u n g  d e «  R e l i g t o n s h a s s e « ,  also vor 
der schlimmsten A rt der Demagogie, nicht zurückzuschrecken. W ie 
aber aus der sehr würdigen Erklärung des Herrn von Mendel 
hervorgeht, ist gegen diesen nicht nur in  seiner Eigenschaft al« 
Katholik, sondern auch deshalb ag itirt worden, weil er S üd­
deutscher ist. Also auch der P a r t i k u l a r i S m u S  muß bei 
den „N ationa l"-L ibera len herhalten, wenn ein Mandat bedroht 
is t ! Da« sind jedenfalls Erscheinungen in der diesmaligen 
Wahlbewcgung, die beachtet zu werden verdienen.

Die s o z t a l d e m o k r  a t i s c h r  P a r t e i d i s z t p l i n  
hat einen bedenklichen Stoß erlitten. Der Haß, den die p o lit i­
schen Parteiführer auf die gewerkschaftliche Bewegung geworfen 
haben, w ird ihnen feiten« der letzteren stark verübelt. D ie Ge­
werkschaftler beanspruchen fü r ihre Bestrebungen mehr Raum 
innerhalb des Parteirahm ens, als ihnen seitens der nach abso­
luter Alleinherrschaft strebenden Fraktion-tyrannen zugestanden 
wird. Daher ein Zerwürfniß , da« zur Ze it erst im  Anfange 
seiner Entwickelung steht.

D ie K r i s e n  der M inisterien sowohl in  W i e n  wie in  
P e s t  find noch immer nicht beseitigt. Nach den Konferenzen, 
welche der Kaiser und König m it den verschiedensten Persönlich­
keiten ganz entgegengesetzter politischer Richtungen pflegt, läßt 
sich sogar annehmen, daß die Krisis sich eher verschärft, als 
einer Lösung im  deutsch-liberalen S inne entgegengeht.

F r a n k r e i c h  scheint nun doch, nachdem sich der S u ltan  
von Marokko wieder im  Norden des Atlas-Gebirge« befindet, 
die geplante Besetzung der Tuat-Oasrn wieder aufnehmen zu 
wollen. Der „G au lo t« " giebt über die Einzelheiten de« Zuge« 
schon genauere Daten an. D ie Truppenmacht soll aus 4000 
M ann unter dem Oberbefehl des Oberst D id ier bestehen.

Aue dem Kampfgebiete vor M e l i l l a  dürften in  Zukunft 
wohl noch spärlicher« Nachrichten al» bisher einlaufen, da der 
General Macia« allen Zeitungskorrespondenten untersagt hat, den 
Truppen zu folgen.

Wie die „D a ily  News" melden, soll der General Farbe« 
den M a t a b e l e S  eine entschiedene Niederlage bet Fort S a li« - 
bury beigebracht haben. D ie englischen Siegesberichte muß man 
bekanntlich stets m it einer aus der Erfahrung wohlbegründeten 
Reserve entgegen nehmen.

KeutsHes KeiH.
B e r l in ,  8. November 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser erlegte, wie au« Babenhausen 
gemeldet w ird , während der Jagd am Dienstag im  Revier 
Entringen einen Zehner, einen Spießer und drei Stück W ild . 
Das Frühstück wurde auf der Jagdhütte eingenommen. Nach 
der Jagd erfolgte gegen 6 Uhr vom Jagdterrain au« die Rück­
kehr nach Schloß Babenhausen, wo abends 7 Uhr die T a fe l 
stattfand, an welcher m it den Majestäten und deren Gefolge auch 
die andere hohe Jagdgesellschaft thetlnahm. Am Mittwoch wurde 
im  Jagdrevier Herrenderg gejagd. D ie Abfahrt nach dem Jagd­
revier erfolgte früh 8 */, Uhr.

—  Generallteutenant P rinz Friedrich von Hohenzollern ist, 
infolge seiner Ernennung zum kommandirenden General de« 3. 
Armeekorps, nun auch als ständiges M itg lied in  d ir LandeSver- 
theidigungskommtsfion berufen worden.

mehr Lebhaftigkeit aufsprang, als man bei ihrem früheren apa­
thischen Wesen von ih r erwartet haben konnte. S ie  eilte nach 

: dem nebenan liegenden Gemach, ihrem Ankletdezimmer ; hier warf 
s sie einen prüfenden Blick in  den hohen Stehspiegel, dessen E r-
- gebniß ein so befriedigendes war, daß sie gleich darauf wieder in  
i ih r Boudoir zurückkehrte. Aus einer Schaal« ein« zartrosa ge-
- färbte Rose nehmend, die sie in  gesuchter Unabfichtlichkeit in  ihren 
 ̂ G ürte l befestigte, ließ sie sich in  graziös nachlässiger S tellung 
! auf dem Ruhebett nieder und erwartete ihren Besucher.

Wenige Augenblicke später öffnete Toinette fü r denselben 
! die T h ü r, und Hans Eckebrecht betrat da« Gemach.

„ Ic h  bedaure, daß S ie  meinen M ann nicht zu Hause treffen, 
! H err von Herzberg, er ist vor einer Stunde in  den K lub ge« 
! fahren", sagte C illy , nachdem beide einige Worte der Begrüßung 
s gewechselt hatten, m it dem ih r eigenen, verschleierten Blick zu 

ihrem Besucher aussehend.
Dieser stammelte einige höfliche Phrasen; indessen war e« 

unschwer zu erkennen, Isaß ihm die Abwesenheit des Hausherrn 
 ̂ keine große Enttäuschung bereitete.

Es bestand ein eigenthümliches Verhältniß zwischen ihm und 
 ̂ der jungen Frau. Daß die Ehe der Berneck'S keine glücklich» 
 ̂ war, galt als öffentliche« Geheimniß, und C illy  wußte die Rolle 
! der unverstandenen, unbefriedigten Frau so vortrefflich zu spielen, 
! daß Hans Eckcbrecht anfangs tiefstes M itgefühl für die Unglück­

liche empfunden, das dann allmählich in  eine heiße Leidenschaft 
i sich verwandelt hatte, die ihn m it Schrecken und Seligkeit zu- 
 ̂ gleich erfüllte. D ie junge F rau nahm nicht ungern die «hrerbie, 
! ttge Anbetung de- schönen Manne« entgegen, bet dem sie so 
z ziemlich alles fand, was ihrem Gatten fehlte. D ie grenzenlos« 
 ̂ Bewunderung Hans Eckebrecht's schmeichelte ihrer Eitelkeit, aber 
> vielleicht zu indolent zu einer lebhafteren Empfindung, wußte sie 
' zwar seine Leidenschaft zu nähren, ohne ihm indeß mehr als ein 

freundliches Interesse zu zeigen.
(Fortsetzung folgt.)



— Die Kaiserin und Prinz Friedrich Leopold, letzterer in 
Vertretung de« Kaiser« wohnen am Freitag Vormittag der E in­
weihung der neu erbauten „Kirche zum Guten H irten" in Frie- 
drnau bet Berlin bet.

—  Der deutsche Botschafter in  Petersburg, Generaladjutant 
und General der In fan te rie  v. Werder, welcher nach der T hron­
besteigung de« jetzigen Kaisers in der Anziennilätsliste gestrichen, 
wohl aber unter den Tenrraladjutanten des verstorbenen Kaiser 
W ilhelm« I.  und L la  su its der Garde-Füfilierregiment« weiter 
geführt wurde, soll nach der Kabinetsordre vom 4. d. M t«. 
fortan auch wieder in  der Anziennilätsliste seinen alten Platz 
von früher erhalten. D a der General am 22. März 1884 zum 
General der In fan te rie  befördert worden ist, so w ird er tn der 
Anziennilätsliste die Stelle zwischen dem Prinzen K a rl von 
Baden und dem Fürsten Waldemar zur Lippe einnehmen.

—  Da« Staaism inistertum tra t am Mittwoch unter dem 
Vorsitz de« Grafen Eulenburg zu einer Sitzung zusammen.

—  Der Chef der Manöverflotte Vizeadmiral Schröder 
wurde, wie au« Wtlhelm»haven gemeldet w ird, zur D isposition 
gestellt.

—  Professor Theodor Mommsen, der an seinem heutigen 
50jährigen Doktorjubiläum in  Rom w eilt, hat dort als Grüße 
au« der Heimath viele Zeichen der Anerkennung und Verehrung 
empfangen. D ie ehrenvolle Erneuerung des Doktordiploms ist 
seilen« der juristischen Fakultät zu K iel erfolgt. D ie Berliner 
Akademie der Wissenschaften feierte die Verdienste ihres ständigen 
Sekretärs tn einer schwungvollen Adresse. Im  Namen der Ber­
liner Universität übermittelten Rektor und Senat ebenfalls tn 
Form einer Adresse dem J u b ila r ihre Glückwünsche. D ie außer­
ordentlichen Verdienste, die Mommsen als Juris t um die Wissen­
schaft des Römischen Rechte« sich erworben hat, kamen tn einer 
Adresse zum Ausdruck, welche die B erliner Juristen-Fakultät ihm 
übersandte. Eine rühmende W ürdigung seiner Lebensarbeit ent­
hält die von der philosophischen Fakultät zu B e rlin  gewidmete 
Adresse. E« w ird darin hervorgehoben, daß seine imposanten 
wissenschaftlichen Leistungen ihn „un ter die größten Gelehrten 
aller Zeiten" reihen. D ie Adresse erwähnt, wie der Gelehrte in 
einer seiner frühesten Schriften Homer und die Pandekten als 
die „Geliebten seiner Jugend" bezeichnete. Dieser Doppelliebe 
wäre er treu geblieben, und gerade das Zusammenwirken philo­
logischer Kunst m it der Klarheit juristischen Denkens habe seinen 
Werken den Stempel aufgedrückt. Es w ird dann der erstaun­
lichen Arbeit de« Eptgraphikers gedacht, die den Gelehrten auch 
jetzt wieder nach Rom geführt hat. Von Mommsen« „Römischer 
Geschichte" sagt die Fakultät, daß sie „ in  der plastischen K ra ft 
der Darstellung ein unübertroffenes Denkmal deutscher Geschicht­
schreibung" sei. Eine besondere Anerkennung w ird der organi­
satorischen Meisterschaft des Jub ila rs  gezollt, der den „G ro b ­
betrieb der Wissenschaft" wie kein anderer erfaßt und in W irk­
samkeit gesetzt habe. „D e r Limes allein, gelingt das au« seinem 
Antriebe hervorgegangen« vaterländische Unternehmen, w ird den 
künftigen Geschlechtern verkünden, was wissenschaftliche Erkennt­
niß m it praktischer Einsicht gepaart zu leisten vermögen." Auch 
ander« Akademien und Hochschulen, In s titu te  und Gesellschaften, 
sowie zahlreiche wissenschaftliche und politische Freunde haben 
dem Gelehrten zu seinem Jubellage Adressen und Glückwunsch- 
Telegramme gesandt. Am Abend veranstalteten das In s t itu t fü r 
Nlterthumskunde und der akademisch-philologische Verein ihm zu 
Ehren einen Festkommers.

—  D ie gestrige Parforcejagd ist nicht ohne Unfall ver­
laufen. Kurz vor dem H a lla lt rannte der Lieutenant vsn 
Köppen vom 3. Garderegiment zu Fuß m it seinem Pferd gegen 
einen Baum, stürzte und brach da» rechte Bein. Durch einen 
berilttNtn Gendarm wurde der königliche Krankenwagen, der 
während der Parforcejagden im Jagdschloß Grunewald steht, 
herbeigeholt, in welchem der Verletzte nach B e rlin  gebracht 
»erden mußte.

—  Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung des 
Bundesrath« stehen die Steuergesetze, die Novelle zum Unter- 
stützungswohnsitzgesrtz, die Novelle zum Gesetz über den Jnva- 
ltdenfond«, ein Anlethegesetz fü r 1894/95 ( fü r Heeres-, M arine- 
und Reich«eisenbahnzwecke 116 258 440 M ark), ein Nachtragsetat 
fü r 1893/94 550 000 Mark fü r Ostafrika), der Handelsvertrag 
m it Serbien, ein Antrag Preußens betr. Schuloorbildung der 
Thierärzte, Zahnärzte und Apotheker und der Gesetzentwurf über 
die Abzahlungsgeschäfte.

—  Dem Bunde«rath ist der E n tw urf eines Gesetzes, betr. 
die Aenderung des Gesetze« über den UnterstützungSwohnfitz und 
die Ergänzung des Strafgesetzbuchs zugegangen, welcher dem 
Reichstag bereit» in  der Session 1892/93 vorgelegen hat und 
infolge der Auflösung des Reichstags unerledigt geblieben ist. 
Ebenso ist die Novelle zum Gesetz über die Gründung und die 
Verwaltung des Reichsinvalidcnfonds (Ueberweisung von 67 
M illionen  M ark dieses Fonds an die Reichskaffe zur Verstärkung 
de« Betriebsfonds), welche im vorigen Jahre unerledigt blieb, 
wieder an den Bundesrath gelangt. Dem Bundesrath ging 
ferner zu das Gesetz, betr. die Aufnahme einer Anleihe fü r 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der M arine und der 
Reichseisenbahnen fü r 1894/95 (116 258440  M ark), sowie ein 
Nachtragsetat fü r 1893/94 (550 000 Mark fü r Ostafrika.)

—  Da» Ergebniß der am Dienstag stattgefunden«« Wahlen 
zum preußischen Abgeordnetenhaus« stellt sich wie fo lg t: (D ie 
Zahle« des Wahlergebnisses von 1888 sind tn Klammern beige­
fügt).

Gewinn. 
(125) 23

(66)-» -  
(87 ) 1
(99) -

Verlust.
Konservative 
Freikonservative 
Nationalltberale 
Centrum
Frets. Volkspartei 
Frets. Vereinigung 
Polen 
Dänen
bei keiner Frakt. (W ilde 1)

Es liegen verschieden« von den 
sammenstellungen v o r; w ir  haben indeß Ursache, die vorstehende 
fü r die zuverlässigste zu halten, da sie sich auf amtliche M e l­
dungen stützt. D ie Vergletchsztffern sind nach dem im  Januar 
1889 herausgegebenen Fraktion«verzeichniß, also dem ersten der 
verflossenen Legislaturperiode angegeben.

—  Der „R.- u. S t.-A ." schreibt: Bisher ist grundsätzlich 
daran festgehalten worden, daß bet Erledigung einer etatSmäßtgen 
Stelle der Wohnun,«geldzuschuß nicht zur Remunertrung der

(29 ) —  9

(15 ) 3 -

(12) -  9

vorstehenden abweichenden Zu-

m it der Vertretungsweisen Wahrnehmung der betreffenden Dienst­
geschäfte beauftragten Beamten zu verwenden, sondern als er­
spart zu verrechnen sei. Nach nochmaliger Erörterung de« Ge­
genstände» ist nunmehr zwischen dem Finanzm inistrr und der 
königlichen Oberrechnung«kammer eine Verständigung dahin er­
folgt, daß au« demselben Grunde, au» dem die Verausgabung 
der verfügbaren Gehälter erledigter oder vorübergehend von ihren 
Inhabern nicht verwalteter etatSmäßiger Stellen zur Deckung der 
Vertretungskosten fü r zulässig erachtet w ird, auch die Verwendung 
des Wohnungsgeldzuschusie« fü r diesen Zweck zu rechtfertigen ist 
und daher tn der Folge, soweit erforderlich, stattzufinden haben 
w ird. Eine derartige Verwendung verfügbar gewordener Woh- 
nungSgeldzuschußbeträge darf jedoch nur eintreten, wenn und 
soweit da» in  erster Lin ie in  Anspruch zu nehmende Stellen- 
gehalt zur Deckung der Stellvertretungskosten nicht ausreicht, 
und außerdem nur zu Gunsten des die vollen Geschäfte der va­
kanten Stelle wahrnehmenden Beamten erfolgen. Dagegen ist 
die Verwendung des WohnungSgeldzuschusseS zur Deckung ander­
weiter StellvertretungSkosten oder etwa zu Remunerationen an 
Beamte, welche die Geschäfte einer erledigten Stelle nebenbei 
Milbesorgen, auch weiterhin ausgeschlossen. Der M inister des 
In n e rn  hat m ittels Rundversügung vom 4. September d. I .  
die Regierungspräsidenten ersucht, danach künftig fü r den Bereich 
des M inisteriums des In n e rn  in  ihrem Verwaltungsbezirk zu 
verfahren.

—  I n  Kassel-Land und Witzenhausen unterlag der christ­
lich-soziale Kandidat Pros. Hüpeden dem nationalliberalen Bein­
hauer, der 6 S timmen mehr hatte. I n  Eschwege kam der F re i­
konservative v. Christen durch, in  Ziegenhain siegte der Kon­
servative v. Baumbach m it 103 Stim m en gegen den Deutsch­
sozialen Liebermann von Sonnenberg, der 87 Stimmen erhielt.

—  D ie „S taatsbürger Z tg ." schreibt: Eine äußerst in ter­
essante Wendung hat die Angelegenheit des Herrn K arl Paasch 
genommen; derselbe ist gestern (Dienstag) aus der Irrenansta lt 
Herzberge entlassen worden, und damit dürste hoffentlich seiner 
D ettn irung im Irrenhaus« überhaupt eine Ende gemacht sein. 
Bekanntlich war Herr Paasch von dem D r. S iem erling an der 
Jrrenabtheilung der Charitee und anderen fü r „gemeingefährlich 
geisteskrank" erklärt und auf Anlaß der Polizeipräsidium« in  der 
Irrenansta lt Herzberge untergebracht worden. Hieraus folgte aber 
die Nothwendigkeit der EntmÜndigung des Herrn Paasch durch 
das hiesig« Amtsgericht. Der dahingehende Antrag des Polizei­
präsidiums ist jedoch vom Amtsgericht wegen Unzuständigkeit 
desselben abgelehnt worden, da Herr Paasch, wie durch die 
Leipziger Behörden auch bestätigt worden ist, in  Leipzig und 
nicht in  B e rlin  seinen festen Wohnsitz hat. Herr Paasch mußte 
daher aus dem Gewahrsam eines preußischen Irrenhauses 
entlassen werden und ist gestern in  Begleitung des D r. We- 
sendonk, der als Bevollmächtigter der Fam ilie de« Herrn Paasch 
den Antrag auf seine Entlassung gestellt hat, nach Leipzig 
abgereist.

Ausland.
P a r is ,  7. November. Der M tnisterrath hat beschlossen, 

50 zu lebensgefährlicher Zwangsarbeit verurtheilte Verbrecher zu 
begnadigen.

P a r is ,  8. November. Eine auf heute einberufene Ver­
sammlung w ird den vom Abgeordneten und Unternehmer Bar- 
tiflo l eingebrachten Vorschlag besprechen, welcher dahin geht, daß 
der Panamakanal tn fün f Jahren m it 500 M illionen Frank» 
fertig gebaut werden soll. Ferner soll eine Eisenbahnstrecke von 
35 Kilometern gebaut und das bis jetzt fertig gestellte Kanalbett 
um 8 (?) Meter vertieft werden. Der Antrag dürfte, wie ver­
lautet, eine günstige Ausnahme finden. —  Der flüchtige Bankier 
Reynaud wurde wegen VertrauenSbruchS und betrügerischen Banke- 
rutt» zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt. D ie Passiven betragen 
10 M illionen Franks.

London, 8. November. Nach einer Meldung der „T im e s" 
au« Philadelphia werben Agenten der brasilianischen Regierung 
Schiffsmannschaften fü r ein Jahr an. Agenten des Adm irals 
Mello kaufen Schiffe, um die von der brasilianischen Regierung 
gekauften zu zerstören, sobald sie die Häfen der Vereinigten 
Staaten verlassen.

Kopenhagen, 8. November. Der frühere Chefredakteur von 
„Dagdlavet" und Korrespondent einiger hervorragender aus­
ländischer Zeitungen, P . V . Greve, ist im A lte r von 61 Jahren 
gestorben.

P e te rsbu rg , 7. November. Eine Verfügung des Finanz- 
ministers setzt den Betrag der von einzelnen Reisenden zollfrei 
ins Ausland mitzunehmenden Kreditbillets von 100 auf 50 
Rubel herab.

P ete rsburg , 8. November. I m  Beisein des Kaisers fand 
heute der S tapellauf des KüstenvertheidigungS - Panzerschiffes 
„A d m ira l Uschakow" statt, welches auf der hiesigen Schiffswerft 
erbaut wurde.

C e ttin je , 8. November. Durch einen Ukas des Fürsten ist 
den Montenegrinischen Popen das Tragen der Nationaltracht, 
sowie der Waffen verboten worden. Dieselben müssen sich in Z u ­
kunft genau wie die Geistlichkeit anderer Länder kleiden.

Newyork, 8. November. Bei den Beamtenwahlen tn dem 
Staate Newyork haben die Demokraten eine entschiedene Nieder­
lage erlitten.

N ew york, 8. November. Dem „Newyork Herold" w ird au» 
Guayaqutl telegraphirt, daß Peru den Grenzvertrag m it Equador 
verworfen habe. I n  Q u ito  herrsche infolge dessen große A uf­
regung, es werde ein Bruch zwischen beiden Ländern befürchtet.

Montevideo, 7. November. D ie „R io  de Jane iro ", m it 
elfhundert M ann Truppen fü r Peixoto nach Santos unter­
wegs, begegnete der „Republica" und wurde aufgefordert, sich 
zu ergeben. Beide Schiffe schickten sich zum Kampfe an. D ie 
„Republica" verfolgte die „R io  de Jane iro " bis Sonnenunter­
gang und rannte dieselbe an, welche sank; alle Personen an 
Bord de» Schiffes find ertrunken.

ArovinzialnaHrichteu.
C ulm , 7. November. (Ersatzwahlen. Verlosung). Am Donnerstag 

finden die Ersatzwahlen für die Ende diese- JahreS ausscheidenden Kreis­
tagsabgeordneten Herren Stadtkämmerer Fischbach, Rentier Schmidt und 
Rentier Eitner statt. —  Zum Besten der Weihnachtsbescheerung armer 
Kinder findet am 12. dieses Monats im „Schwarzen Adler" eine Ver­
losung statt.

G trasburg, 7. November. (Anstellung. Beleuchtung). I n  der 
gestrigen MagistratSfitzung ist der bisherige Vorsteher des MagistratS- 
und Polizeibureaus Herr Heinrich als Magiftratssekretär lebenslänglich 
angestellt worden. Herr H. dient der Stadt seit dem 1. November 1861.

oen meinen

lind t»p rnnnsellos das MüN s,l

— Seit kurzem wird in den meisten Straßenlaternen versuch 
Benzin gebrannt.

Löbau, 8. November.
nete von CzarlinSki-Zakrzew.-----------^-------------. -------
reich aus der Wahl hervorgegangen und er zweifellos das 
Strasburg annehmen wird, so hat für unseren Kreis eme  ̂ ^ 
stattzufinden. , . . u,; der

Rosenberg, 7. November. (E in  artige- Wahlkuriosum) kam v  ̂
heutigen Abgeordnetenwahl in Freystadt zur Kenntniß der Wahl 
welches ungeheure Heiterkeit erregte: I m  26. Wahlbezirk d§»^ ^
Graudenz, in G r. W ol), waren auch zehn Damen, deren jede em , ^
Grundstück besitzt, in die Urwählerliste eingetragen, welche säst . 
ersten Wählerklaffe gehört hätten. Diese Eourtoisie gegen da» « ^
Geschlecht hatte zur Folge, daß drei Wahlmännerwahlen für uns 
klärt werden mußten. .  . «x M

):( Krojanke, 8. November. (Vom hiesigen Krankenhaus.) , 
Rücksicht darauf, daß in den letzten Jahren die Einnahmen des Y '' ^^ 
Krankenhauses die Ausgaben bei weitem nicht mehr deckten und au? ^  
freiwilligen Beiträge fast gänzlich ausblieben, beabsichtigt der eva U ^  
Kirchenrath, der seiner Zeit qu. Ins titu t gegründet und unterhalt ^  
dasselbe vom 1. Januar n. I .  wegen Mangels an M itte ln  emgeye z 
lassen. Unter Kundgebung dieses Beschlusses ist nun die Stadt ^  
der Kirchenvertretung um Uebernahme des Krankenhauses ersum ^  
derselben eventl. die kostenlose Hergäbe der Ausstattungsgegeni 
welche einen Gesammtwerth von ca. 1500 Mk. repräsentiren, ^  ^  
ficht gestellt worden. I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung ^  
diese Angelegenheit eingehend berathen und zur weiteren Eron 
einer Kommission überwiesen. ,

A us dem Konitzer Kreise, 6. November. (Brandstiftung).
Abend entstand in der Scheune des Hofbesitzer- Semrau in 
hsgen plötzlich an vier Stellen Feuer, welches sich auf daS aaitt* , ^  
zu verbreiten drohte. M it  großer Mühe gelang eS, die Gebäu ' 
Pferde, Kühe und das übrige Vieh zu retten. Der noch im iugen» 
Alter stehende Brandstifter, welcher mittels Petroleum das 
gebäude angezündet, ist bereits ergriffen und zur Hatt gebracht; au 
derselbe bereits ein Geftändniß abgelegt haben. ^

Danzig, 7. November. (V eru rte ilung). Großes Aussehen erreg z, 
im August d. Js., als der Apothekenbesitzer Laaser, dessen 
Verhältnisse als zerrüttet bekannt, und dessen Apotheke gerichtlich v e ^  
worden war, nach seinem Bankerott wegen zweier WechseM!« ^ 
verhaftet wurde, derentwegen sich Laaser heute vor der Straskanu ^  
verantworten hatte. E r wurde aus der Untersuchungshaft vorg*'
Die Bänke des Zuschauerraumes waren dicht gefüllt. Die erste 
fülschung hat er nach seinem eigenen Geftändniß im Jahre --
E r befand sich schon damals in vollkommen ungeordneten Verriß  ^  
Verhältnissen, von allen Seiten drängten seine Gläubiger und 
Noth fälschte er auf den Namen deS ApothekenbesitzerS Tacht in T y 
einem reichen Manns, einen Wechsel und gab denselben in M? ^  
Der Rentier Gohrband klagte diesen gefälschten Wechsel schließu« 
und Laaser hat denselben auch bezahlt. I m  zweiten Falle soll ve 
geklagte am 26. August d. Js. auf einen eckten Wechsel eine 
fälscht haben. Laaser stand mit dem Restaurateur RsißmavN, 
Pächter der Wefterplatte, in freundschaftlichem Verkehr und 
schiedene M ale Geld gegen Wechsel von diesem geborgt. S» M
einmal auf einen Wechsel, der am 4. J u li d. Js. fällig war, ^
ftimmung des Reißmann kleine Aenderungen vorgenommen. §
konnte den Wechsel nicht einlösen und es wurde nach einander 
4 eine 14 und aus der 14 eine 24 gemacht. Auch an diesem Tage 
L. den Wechsel nickt einlösen; der alte wurde vernichtet und

Adamkorvs^ ,̂1

Stelle ein neuer ausgestellt, der am 20. August fällig war. Am ^ 
keitstermin schickte Herr Reißmann seinen Oberkellner Adam koE  
Laaser, um daS Geld einzukassiren. Laaser ließ den AdamkowS^ 1̂ 
treten und nahm ihm den Wechsel aus der Hand, mit dem er ^  ^  
Pult ging. Adamkowskl hat nun gesehen, wie Laaser eine 
Hand nahm, und auf dem Weckselpapier etwa- kritzelte. E r k-nnu ^  
Geld erhalten und begab sich nach der Brandt'schen Weinstube, '' îH 
Reißmann seiner harrte; Reißmann wunderte sich sehr, daß am 
Wechsel der Fälligkeitstermin, der aus den 20. lautete, aus den  ̂
ändert war. E r veranlaßte indessen nichts, sondern ging aM 
Laaser hin und machte ihm wegen der Aenderung Vorwürfe. Dr» 
traf R. den Kriminalinspektor Richard, dem er den Fall privatim ^  
theilte. Richard faßte diese Mittheilung indeß als eine Anzeige am 
veranlaßte das Verfahren. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft 
antragte eine Zuchthausstrafe von IV r  Jahren. Der Gerichtshof erruft 
auf 9 Monate Gefängniß. Einen Antrag auf Entlassung aus der* 
lehnte der Gerichtshof ab.

Argenau, 8. November. (Abgefaßter Dieb). Der hiesige KaM^se 
D. kam Sonntag Abend gegen 12 Uhr mit dem Kourierzuge nacv 
und wollte seinem Pferde noch Furier geben. Zu seinem Sckrea 
»r die Stallthür erbrochen und daS Schloß am Boden liegen. 
daS Pferd ruhig im S tall stand und auch die dort untergebrachten 7̂ f  
noch vorhanden waren, beruhigte er sich und ging auf den 
Heu zu holen. Als er in das Heu Hineingriff, erfaßte er zu s e ig r e "  
sehen einen regungslosen menschlichen Körper. Trotz seineS H ^  
rasch gefaßt, lief er hinunter, holte Leute und nahm mit ihrer 
Dieb fest. Derselbe, in welchem später ein berüchtigter Dieb 
erkannt worden sein soll, verweigerte zuerst jede Auskunft, S ^ ri oM 
aber dann die ungeschickte AuSrede, er sei von seinem Kamera» f  
den fremden Boden schlafen geschickt worden. E r wurde vorläupv^j, 
Wache und am nächsten Morgen in das GerichtsgefLngniß nack 
law abgeliefert. Von dem zweiten Diebe war trotz eifriger Naä)'° ' 
gen keine Spur zu entdecken. Kaum aber hatten sich die sehr auw ^ek 
S.'schen Eheleute zur Ruhe begeben, so wurden hart vor ihrem v 
zwei Revolverschüsse, wahrscheinlich Freudenscküfse des glucks ^ge­
kommenen zweiten Spitzbuben, abgefeuert. M an  hofft in dem 
faßten Verbrecher ein Mitglied der Diebesbande, die Argenau 
gegend seit einiger Zeit unsicher macht, unschädlich gemacht ZU

Bromberg, 6. November. ( In  der Fischbrutanstalt) deS 
schaftlichen PrvvinzialvereinS werben im hiesigen bevorstehenden^  
wiederum Eier von Edelfischen (Seeforellen, Bachforellen, Sa ibun^^s  
verschiedenen Maränenarten) zur AuSbrütung kommen und eb  ̂
erzielte B rüt an Besitzer von größeren paffenden FlschgewäflerN 
werden. F ü r MarLnenbrut, soweit die Eier von dem deutschen r7 ',^gt» 
verein der Anstalt unentgeltlich geliefert werden, haben die 
pro 1000 Stück B rüt 50 Pf. Brutgeld zu bezahlen und die Tra s t­
raften für den Bezug der Eier zu ersetzen, die B rü t selbst wrro 
geltlick geliefert. F ür die B rüt auS allen den Eiern, welche 
Anstalt gekauft werden müssen, ist außer dem Brutgelde von A  H  per
1000 und den Transportkosten noch der für die Eier gezahlte setẑ '. . . .
gewöhnlich 5 bi- 6 Mk. pro 1600 Eier beträgt, der Anstalt 
Die Bestellungen sind spätestens biS zum 15. November an 
Oekonomierath D r. PeterS in Posen zu richten. ^

R akel, 8. November. (Abgeordnetenwahl.) Bei der 
dritten Abgeordneten erhielten im ersten Wahlgange die Herren 
Karolewo (freikonservaliv) 189, v. Witzleben (deutschkonservatw-^ei 
Kolwitz (freisinnig) 93 Stimmen. D a keine absolute M aiontai 
war, mußte eine zweite Abstimmung erfolgen. I n  derselben 
Schmidt-Karolewo 232, v. Witzleben 192 und Kolwitz 1 S tW M  - 
Schmidt-Karolewo war somit gewählt. Die 109 polnischen WaY 
hatten sich bei dieser dritten Wahl der Abstimmung enthalten-

Znin, 7. November. (Verhaftung). Die Inhaber der in AM 
gerathenen offenen Handelsgesellschaft T . und A. Kloniecki sinv 
trage der königl. Staatsanwaltschaft zu Bromberg verhaftet wor» 

Gchneidemühl, 8. November. (Der Stand der B r u n n e n s  
heit) hat sich bis heute nicht verändert. Die Riffe in den s«" 
beschädigten Häusern sind nickt größer geworden. Der AuSstuv 
einen Bohrloch ist gleich stark. Der Regierungspräsident von ^  
ist hier eingetroffen._______

Lokaluachrichten.Thorn, 9. November r ^ h«, 
—  ( U e b e r  d i e  A b g e o r d n e t e n w a h l  i n  C u l "  srn 

richten die andern beiden hiesigen Zeitungen gleichlautend, 0 ? 
sinnigen Wahlmänner sich bei der Wahl d-S »weiten Bbgem» ^  M-° 

bor - l K s i i m m n n a  e n t h i e l t e n ,RWMMMWW
Zug noch zu benutzen. An der schließlichen Wahl des Herrn



Euln„r
durch ihre Stimmenabgabe ja doch nichts zu ändern.

2  .....-'kt, daß mehrere freisinnige W ahlm änner au s dem
preise in der letzten Abstimmung H errn S ieg wählten.

P - l -  ! ^ e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  R u s s i s c h ­
e s  den M ittheilungen des B ureaus des Staatskomm issars für
v,nib,.^selLebiet folgender: Warschau vom 28. Oktober bis 4. No- 
l r̂ei» ms Erkrankungen und 6 Todesfälle; Gouvernem ent Warschau 
v,kich,- E rschau , Grojec und Gostynin) vom 27. Oktober bis 2. No- 
Ltnc,^ «Erkrankungen und 4 Todesfälle; Gouvernem ent Kalisch (in 
Erkrank ^ i s  Kalo und Turek vom 25. Oktober bis 1. November 16 

und 17 Todesfälle; Gouvernem ent Siedlce (Kreis Soko- 
sLg». ^  Oktober bis 1. November 26 Erkrankungen und 13 Todes- 
Plvn's? uvernernent Plock (in P rasnysz , M law a, Plock und Kreis 

26. Oktober bis 1. November 21 Erkrankungen und 14 
Gouvernem ent Lomza (in den Kreisen Lomza, Mazowieck, 

Minder o P u ltusk  und Ostrolenka) vom 23. Oktober bis 2. No- 
lyM Erkrankungen und 118 Todesfälle; Gouvernem ent S u - 
vrhb ^*eiS M ariam pol und Wolkswyscki) vom 26. Oktober bis 2. No- 

^  d Erkrankungen und 2 Todesfälle.
^ „ ^ ( D i e  b a k t e r i o l o g i s c h e  U n t e r s u c h u n g )  des unter 

erdächtigen Erscheinungen verstorbenen Arbeiters WischnewSki in 
^  ^ rinsk  hat ergeben, daß Cholera nicht vorliegt. 

I e ik ,° ? M e ic h s g e r ic h ts e rk e n n tn iß .)  Kaust Jem and , ungeachtet 
8abl,»» - bekannten Zahlungsunfähigkeit, un te r Verschmelzung dieser 
des L e rn fä h ig k e it W aaren auf Kredit, so ist er, nach einem Urtheil 

s Gerichts, ^  S trafsenats, vom 19. J u l i  1893, n u r  dann wegen 
Zu bestrafen, wenn die Thatumstände ergeben, daß er beim 

nicht einmal die Hoffnung besessen hat, er werde binnen 
E ^ s s e n e r  Frist die erforderlichen M ittel zur Befriedigung seiner 

kanten erlangen.
iür ^ r s z e i c h n u n  g.) Dem M aler Ernst Bischofs au s Culm, 

^  Königsberg wohnhaft, ist auf G rund  der au s A nlaß seiner 
ung um die von Rohr'sche S tif tu n g  eingereichten Arbeiten vom 

i l ^ ^ S ^ t i o n  für die bildenden Künste, eine öffentliche Anerkennung

( E o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  I n  der Monatssitzung am 6. d. M ., 
^  dem zwischen den beiden Hauptsülen des A rtushofrs gelegenen 

H j^ r  zahlreichem Besuch stattfand,  ̂ " ' ^
Lausch
U lA .v  vk 8 t.

wurden zunächst zwei neue 
aufgenommen, sodann die sehr zahlreichen und werthvollen im 
eingegangenen Schriften vorgelegt, und dem Antrage der 

i-l, ok 8L. Iiouis auf E in tritt in den Schriftenaustausch willfahrt.
Mittheilungen des Borstandes über die im Gange befindliche Auf- 

die s? oer Obftdaumpflanzung deS Vereins rief eine E rörterung  über 
dkx^w endung der dabei etwa zu erzielenden Einnahm e hervor. A n­
dre j "Theilungen betrafen die öffentlichen Vortrüge und den Vertrieb 
der m ^Esem M onat fertig werdenden Festschrift. F ü r  dieselbe wird 
diinkl is von 2 Mk. vorbehaltlich der V ereinbarung mit dem Buck- 
r̂kt« ^geste llt. F ü r  Sckulpräm ien zu Schillers GeburtStag sind den 

deni Herrn S p ill und Heidler je 10 Mk. überwiesen worden. I n  
Hbrr uufstnschastlichen Theile der Sitzung sprach Herr Professor Boethke 
den cr iterthumSfunde und vorgeschichtliche Zeiten". E r legte die aus 
gex. ^unden sich ergebenden Eigenthümlichkeiten der älteren und jün- 
i y S t e i n z e i t  dar, und knüpfte daran  eine gedrängte Darstellung der 

EU Ja h re n  hier unter F ührung  des H errn KommerzienrathS 
vorgenommenen A usgrabungen und Besichtigungen von Gegen- 

welche der jüngeren Steinzeit angehörten. Als das Haupt- 
dentL^dN der d irau f folgenden geschichtlichen Zeit betrachtete er weniger 
s^o^brauch des Eisens alS den der Schrift und die E rbauung massiver 

"Sen. Zum Schluß forderte er zu weiterer Erforschung der 
li»H A2ler auf, welche allein das Andenken unserer ältesten Vorfahren 
lr.-t Vorgänger bei uns zu erneuern geeignet sind. — Eins eingehende 

„ über den Gegenstand hielt die Versammelten noch längere 
lammen.
( M o z a r t v e r e i n ) .  M it dem gestern in der A ula deS königl. 

v^UgsiumS veranstalteten ersten Konzert- ist das Musikleben im M ozart- 
sür die Wintersaison wieder zur vollen E ntfaltung  gelangt. Der 

s^ ?  S aa l hatte sich gefüllt und die still andächtig lauschende Zuhörer- 
he!, nach jedem V ortrage in Beifall auSbrach, zeigte, daß sich auch 
Klrit ^ u z e r t  denen in der verflossenen Saison würdig anschloß. Ein- 
drft wurde der Abend mit einer Komposition des großen MeisterS, 
lklil" Namen der Verein in Anbetracht seines Zweckes und seiner Ziele 
i s o l ie r  Berechtigung träg t, mit der A ufführung der herrlichsten, aber 
sU.,rutzl,ich schwierigsten aller O uvertüren, der zur O per „Die Zauber- 
k - ' Die Wiedergabe des WerksS durch die M itglieder der Kapelle des
h^'^rtillerieregim ents N r. 11 un ter Leitung ihres Stabshoboisten 
kH ^S challina tus bekundete offenbar, daß die Ausübenden redlich
ZU waren, die Eigenartigkeiten und Feinheiten der Komposition im 

deS großen Tondichters auszumalen, ob eS ihnen aber in al 
gelang, das zu besprechen, kann heute au s nahe liegenden
nicht unsere Aufgabe sein; vielleicht bietet sich uns aber die 

tzE ß h e it in einem der von der Kapelle für den W inter geplanten 
Äed. dkonzerte. W ahre Herzensfreude bereiteten dem Zuhörer zwei 

lür gemischten Chor „F rühlingslied" von Nickel und „D as ein- 
ktysj M S lein  im Thal", in denen bei Frische und Lebendigkeit eine 
bis ,"rrine In to n a tio n  und ein köstlicher W ohllaut vom breitesten F orts 
lirik zartesten P iano  entfallet wurde. Drei Vortrüge sür die Bio- 

von einer Dame am Klavier geschmackvoll begleitet wurden, 
"Äle '2 ,.Ave M a ria " , „Obertaß-M azurka" von WieniawSki und 

von M . Häuser brachten eine schöne Abwechslung in das 
olz und boten H errn SchallinatuS von neuem Gelegenheit, sich
folgenlosen Geiger zu zeigen. Ungemetnen Anklang fanden die darauf 

drei Gesänge einer Dame und eines H errn deS VsreinS:
vvrs^venlied" (Bariton) von H artm ann, „Schneeglöckchen" (Sopran) 
l>e,i^vrn und „W enn sanft deS Abends" (Duett) von Nicolai, von 

A n d e rs  das letzte von großartigem Eindruck war. Die folgende 
des P rogram m s w ar die anerkennenswerthe A ufführung der 

K r^j^e N r. 4 von Haydn. E s macht sich in ihr eine gewisse Gleich­
er L- * sowohl innerhalb der einzelnen Sätze als auch im Verhältniß 
^  ^  untereinander geltend. Der interessanteste Satz ist immer noch
drsy^oante, in  dem die zahlreichen W iederholungen des HauptthemaS 

V? anm uthen. E inen würdigen Abschluß fand das Konzert in der 
Avsohn'schen Hymne „H ör mein B itten", S op ran -S o lo  mit Chor 

itung des H arm onium s. Die Tondichtung ist von einer Tiefe 
Agdd P^Mdung und einer w ahrhaft überwältigenden Klangschönheit 
^vlo o die den Hörer in athemlose S p an n u n g  versetzt. I n  dem 
M  a, ^ U e te  eine Dame des V ereins alle Kräfte ihres schönen OrganS 
?Eiter ?  machte die angemessene Vortragsweise des Chores ihrem 

^  Herrn K antor Grodzki, alle Ehre. Ebenso vortrefflich trug auch 
^ W o n iu m  zum Gelingen deS erhebenden Werkes bei.

vl dv V e r e i n  f ü r  v e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i e )  hielt 
^dnd nach kürzerer Unterbrechung seiner Uebungsftunden und 

^ N t l i ^  ^nächst wieder eine Uebungsstunde ab, welcher sich eine 
Sitzung anschloß. I n  letzterer w urden zwei bisher der 

?iittzlj°?otheilung des Vereins angehörende M itglieder als ordentliche 
D T hü t^ .^S enom m en . Der Vorsitzende theilte mit, daß sich infolge 
s^viv» Skeit des Thorner V ereins einige andere Vereine in unserer 
e?hel^ Srbildet haben und abermals Aussicht vorhanden ist, die Ver- 
e - .^ re , c dineS Stolze'schen V ereins mit dem Verbände der Vereine 
k ^  All ^ te  S tenographie herbeizuführen. E s  wurde anerkannt, daß 
?dU ,^ugenieinen für den Einzelnen gleich sei, nach welchem System er 
e« o n d e r - w e n n  er n u r tüchtig in diesem sei, daß sich aber inS- 
d v ie l * Lehrer der Stenographie damit nicht begnügen lassen dürfe; 
58 stey n ^h r.se in e  Pflicht zu erforschen, wie auch andere Richtungen 

viel Mische Problem zu lösen suchen, um dann seine Schüler auf 
^rr, ^  dichteren Wege zu dem gewünschten Ziele zu führen. D as 

b? vereinfachten Stenographie hat sich bis jetzt in jeder Be- 
L ^ U n d e h ? t ;  durch dasselbe werden der S tenographie weit mehr 
AU zu e i n f ü h r t  und in den S tan d  gesetzt, in einer bedeutend kürzeren 
a; drey ausreichenden Fertigkeit zu gelangen, als dies nach den 

^ z ^ e n  geschehen kann. D arum  verdiene schon auS diesem 
N» i Sey Svsj der vereinfachten Stenographie den Vorzug vor den
A  H« berojls^dn. Viele Lehrpersonen höherer und niederer Schulen, 
zu r vgraviii ^"hünger anderer Systeme w aren, haben die vereinfachte 

drlernt, und sie gestehen, daß es ein Vergnügen ist, darnach 
ük °üenhej. öu unterrichten. — Die M itglieder hatten wiederum 
v d ^ U g e u ' ; < 2on der praktischen Leistungsfähigkeit ihres System s zu 

des 8 r l .  Richter dsS S tenogram m  über die AbschiedS-
N.. ^'Nntntk2*v ^ a rrk fu r t a. d. O . berufenen H errn  P fa rre rs  Andriessen 

vorlegte. — Zum  Uebungsleiter für die Zeit bis 
^ U -S s tu n E a ^ ^ d  Herr Mittelschullehrer Jsakowski gewählt. Die 

ven finden fortab an  jedem Mittwoch Abend statt. Herr

Jjakowski wird auch den am nächsten Donnerstag beginnenden steno­
graphischen Kursus, an dem sich eine größere Anzahl Damen und Herren 
betheiligen werden, leiten. Weitere Anmeldungen nim m t bis zur ge­
nann ten  Zeit der Vorsitzende des V ereins, H err Mittelschullehrer Behrend 
— Tuchmacherftraße 4, P arte rre  — wo auch jede sonstige auf S tenographie j 
bezügliche Auskunft bereitwilligst ertheilt wird, entgegen.

— . ( S  i n f o n i e k o n z  e r t). Auf das heute, D o n n e r s t a g , A b e n d  ? 
8 Uhr im A rtushof stattfindende erste Sinfoniekonzert der Kapelle des ? 
Fuß.Artillerieregim ents N r. 11 weisen w ir in letzter S tunde  alle Musik- j 
liebhaber nochmals empfehlend hin. D as Program m , das w ir im 
Wesentlichen schon früher angeführt haben, bietet so gediegene Kost, daß 
der Abend ein wirklich genußreicher zu werden verspricht.

— ( K a i s e r - P a n o r a m a . )  E ine interessante Sehenswürdigkeit 
! ist zur Zeit Neustädtischer M arkt 24, im Hause des H errn Bankdirektors 
 ̂ P row e, aufgestellt: es ist ein internationales Welt- und Kaiserpanorama 
 ̂ nach dem M uster des Kaiserpanorama in  der B erliner Passage. Die 

j 50 M om ent-G las-Photographien, welche in kurzen Zwischenräumen an  
i dem Beschauer vorüberziehen, zeichnen sich durch Natürlichkeit, Klarheit

und kunstvolle Farbenzusammenstellung aus und geben denjenigen, denen 
es au s mannigfachen G ründen versagt ist, all' die vielen W under und 
Schönheiten und anziehenden Flecken der Erde persönlich zu besuchen, 
die beste Gelegenheit, das im  Bilde sich zu veranschaulichen, wovon sie 
in  Beschreibungen oft und gern gelesen. Gegenwärtig kommen Ansichten 
des „Landes, wo die Citronen blüh 'n" zur Anschauung und gar mancher 
wird es gewiß mit F reuden begrüßen, die Eindrücke, die er in  der 
Schule au s der Geschichte, au s Erzählungen rc. von jenem klassischen 
Lande gewonnen, von neuem im Bilde auffrischen zu können. Noch sei 
erw ähnt, daß auch das Aeußere des Kunstwerks durch seine geschmack­
volle A usstattung einen angenehmen Eindruck macht. W ir möchten 
deshalb nicht Unterlasten, jedem Kunst- und N aturfreunde das vorzügliche 
A nschauungsmaterial bestens zu empfehlen. Vereine rc. seien darauf 
aufmerksam gemacht, daß der Besitzer für sie das E intrittsgeld  ermäßigt.

— ( Z u r  W a r n u n g )  möge nachstehender Vorfall dienen. E in  
Gutsbesitzer au s der Umgegend Brom bergs wollte A nfang Oktober dieses 
J a h re s  an  ein B erliner Bankinstitut die fälligen Zinsen für die Hypo­
theken auf seiner Besitzung absenden. Da er es sehr eilig hatte, so bat 
er einen K aufm ann, den Betrag bei der Post einzahlen zu lassen, über­
gab demselben auch das Geld, sowie eine ausgeschriebene Postanweisung, 
hatte jedoch vergessen, den Absender dabei zu nennen. Der K aufm ann 
gab n u n  seinerseits Geld und Postanw eisung einem Eigenthümer zur 
E inzahlung, welcher dasselbe auch bei der Post einlieferte, aber auf dem 
Abschnitt n u n  als Absender sich selbst bezeichnete. Einige Tage später 
erhielt der Gutsbesitzer einen M ahnbrief von der Bank, in welchem diese 
um Einsendung der fälligen Zinsen ersuchte. D er Landw irth legte darauf 
aber kein besonderes Gewicht, umsomehr als er inzwischen von dem K auf­
m ann den Posteinlieferungsschein erhalten hatte. Wie erstaunte er aber, 
a ls  er vom Amtsgericht plötzlich die Nachricht erhielt, daß sein G ut mit 
Beschlag belegt und die Zw angsversteigerung beantragt sei. E r  setzte 
n u n  sofort alle Hebel in  Bewegung, um die Zwangsversteigerung abzu­
wenden und nachzuweisen, daß die Zinsen bezahlt seien, w as nach vielen 
M ühen, da der K aufm ann und der Eigenthümer eine Bescheinigung zu 
geben verweigerten, da sie das fragliche Geld zur Absendung für den 
Gutsbesitzer an die Bank erhalten hatten, erst geschah. Die dem G u ts ­
besitzer entstandenen Kosten betrugen gegen 300 Mk. E r will gegen jene 
beiden wegen Erstattung der Kosten den Klageweg beschreiten.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, M oser, Kah und Landrichter Engel. 
Die S taatsanw altschaft vertra t Herr S taa tsa n w a lt Buchholtz. — Ver­
u r te i l t  wurden der Arbeiter Karl Foerster aus Thorn wegen strafbaren 
Eigennutzes zu 5 Mk. Geldstrafe evtl. zu 1 Tage Gefängniß, der A r­
beiter Fritz Gehrke aus Zaskocz wegen einfacher Körperverletzung zu 
1 M onat G efängniß, der Arbeiter Emil Gehrke aus Myslewitz wegen 
gemeinschaftlicher Körperverletzung zu 3 M onaten  Gefängniß, der A r­
beiter Adolf Gehrke aus Zaskocz wegen gefährlicher Körperverletzung in 
zwei Fällen zu 9 M onaten Gefängniß, ferner wegen gefährlicher Körper­
verletzung der Arbeiter Jakob M uraw ski auS M orczyn zu 4 M onaten 
Gefängniß, der Arbeiter Jo h a n n  M uraw ski daher zu 1 M ona t Ge­
fängniß und der Arbeiter Michael M uraw ski daher zu 6 M onat Ge- 
fängniß, der Besitzer Friedrich G lander aus Adl. R uda wegen gefähr­
licher Körperverletzung und Bedrohung mit dem Begehen eines V er­
brechens zu 2 M onaten 1 Tage Gefängniß, der Knecht August Pick aus 
Dt. Lopatken wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in  zwei Fällen  
zu 6 M onaten 1 Tage G efängniß und der Arbeiter Albert Stempniewski 
auS Podgorz wegen einfachen DiebstahlS im wiederholten Rückfalle zu 
6 M onaten G efängniß und Ijährigem Ehrverlust. Der K aufm ann P au l 
Brosius aus Thorn wurde von der Anklage des fahrlässigen Bankerutts 
freigesprochen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W e ic h se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am M ndepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,78 M eter ü b e r  Null.  
Das  Wasser fällt.

Mannigfaltiges.
( E i n e  b i s h e r  n o c h  n i c h t  v e r l i e h e n e  O r d e n s -  

a u s z e t c h n u n g )  ist, wie die „Kreuzztg." hervorhebt, dem 
Hauptmann und Batteriechef Müller im Feldarttllerie-Regiment 
Nr. 15 verliehen worden, nämlich der rothe Adlerorden 4. Klaffe 
am Bande der Rettungsmedaille. Diese besondere Auszeichnung 
des rothen Adlerordens ist bisher in der Rang und Quartier- 
liste nicht aufgeführt und wird daher zum ersten M ale in der 
nächsten Ausgabe erscheinen. Es sei bemerkt, daß der genannte 
Offizier bereits im Besitze der Rettungsmedaille am Bande ist 
und jetzt den Orden aus einem ähnlichen Anlaß erhalten hat, 
wie früher die Medaille.

( A l s  N a c h k l a n g  z u m  S p i e l e r p r o z e ß )  in 
Hannover wird gemeldet, daß am Dienstag bei den Besitzern 
verschiedener Restaurants im Linden-Viertel zu Berlin Polizei- 
beamte erschienen und die Inhaber des Lokals unter Hinweis 
auf § 285 des Rcichsstrafgesetzbuchs verwarnten, in ihren Loka­
litäten Glücksspiele zu gestatten.

(W  u ch e r p r o z e ß.) An den hannoverschen Spielerpro­
zeß reiht sich am 15. November der Wucherprozeß, in dem eine 
große Anzahl von Zeugen auftritt, die in dem Spielerprozeß 
verwickelt waren. A ls Angeklagt« werden genannt: Agent Ch. 
Heinr. Hollmann, Agent Bernhard Hirsch, Rentier Kratn, 
Wittwe Schwettzer-Hannover und Frau Marie Charlotte Guhl- 
Berlin.

( Z u r  K i e l e r  S p i o n e n a n g e l e g e n h e i t . )  D ie  
Voruntersuchung gegen die in Kiel verhafteten französischen Spione  
hat, wie gemeldet wird, bereits zu einem positiven Ergebniß ge­
führt. D ie Angeschuldigten sollen selbst eingestanden haben, daß 
sie Offiziere des französischen Generalstabes seien.

( A d a m  R i e s e  ist am Sonntag in seiner Vaterstadt 
Annaberg ein Denkmal gesetzt. Auf drei Granitstufen erhebt sich 
das hohe Postament aus Serpentin-Sandstein mit der Inschrift: 
„Adam R ies 149 2 — 1558" und auf diesem steht die lebensgroße 
Bronzebüste des deutschen Rechenmeisters, modelltrt von P ro­
fessor Henze in Dresden. D ie Büste zeigt R ies als stattlichen 
vollbärttgen M ann mit energischen Zügen und klugen, scharfen ! 
Augen, in Bergmannskleid und Kappe. Ein Schild, gleichsam ? 
als Wappen auf dem untern Theile der Büste angebracht, ziert >

im Jnnenraume das Zeichen 2 X 2 . Darüber die Buchstaben k . j

folgte durch eine schlichte Feier.

( D e r  W e r t h  d e r  G e s c h e n k e ) ,  die Admiral Aoellann 
persönlich in Frankreich erhalten hat, wird auf 3^/, Millionen 
Franken geschätzt.

( E i n  K t n d e r d u e l l  m i t  t ö d t l i c h e m  A u S g a n g )  
ruft in Gent Sensation hervor. Zwei in S treit gerathene 
zwölfjährige Schüler beschlossen ein Pistolenduell, da» im Beisein 
zweier anderer Schulknaben als Zeugen im Speicher de« Genter 
Rathhauses stattfand. Einer der jugendlichen Duellanten erhielt 
eine Kugel in den Kopf und stürzte todt zusammen. Der andere 
Duellant und die Zeugen wurden verhaftet.

( S  ch i f f s b r a n d.) Nach in London eingetroffen«» Nach­
richten aus Toronto, Provinz Ontario, brach gestern auf dem 
Dampfer „Fräser" auf dein Nipisfing-See Feuer aus. D ie au« 
26 Personen bestehende Bemannung sprang in da« Wasser, e« 
gelang jedoch nur 7 Personen, das Ufer zu erreichen, die übrigen 
19 ertranken.

(S c h  i f f  s z u s a m m e n st o ß.) Wie aus Detroit gemel­
det wird, stießen der Schleppdampfer „Albany" und „Philadel­
phia" während Nebels zusammen und sanken. D ie Bemannung 
flüchtete auf zwei Schalupcn, von denen eine kenterte; 25  Per- 
sonen kamen dabei ums Leben. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
C assino, 8. November. Die S la d l ist meterhoch über­

flutet; es fehlt an Trinkwasser. I n  Salerno ist infolge der An­
schwemmung von Erdreich ein Haus eingestürzt; mehrere Häuser 
stehen unter Wasser, eine Person ist ertrunken. Aus der Provinz 
werden noch wettere Hochwasserschäden gemeldet.

B a rcelo n a , 8. November' S ow eit bisher ermittelt worden, 
find bei dem Bombenattentat im Theatro Liceo 23 Personen 
getödtet worden. Die Urheber des Attentats find noch immer 
nicht mit Sicherheit bekannt.

Lissabon, 8. November. Nach einem Gerücht, welches hier 
Glauben findet, wird der König dem Kabinet seine Zustimmung 
zur Auflösung des Cortes ertheilen.

T anger, 8. November. Der spanische Konsul in Tetuan  
M iete  mit einem Revolverschuß einen Spanier, den er hatte 
verhaften lassen, in dem Augenblick, als dieser den Versuch 
machte, ihn zu erdolchen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

B e r l i n ,  9 . N ovem ber. A u s  S a n ta n d e r  meldet der 
T elegraph: Taucher fanden a u f dem M eeresgrunde vier  
unversehrte Kisten m it D y n a m it. D ie  V olksm enge verhin- 
derte deren Hebung.

M a d r i d ,  9 . N ovem ber. D e r  gestrige M inisterrath  
beschloß, m it scharfen M aß regeln  gegen die Anarchisten vor­
zugehen.

B a r c e l o n a ,  9 . N ovem ber. D ie  V erhaftungen  der 
Anarchisten dauern fort. C a m p os w ar wahrend des B o m -  
benatten tats nicht im  Liceo-Theater- D ie  geworfenen B o m ­
ben sahen wie A pfelsinen a u s  und sind denjenigen gleich, 
welche P a l la s  zu seinem A tten ta t verwandte.

A t h e n ,  9 . N ovem ber. N ach dem Z usam m entritt der 
Kammer ist ein Kabinetwechsel unvermeidlich.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i i n  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

9. Nov. 8. Noo.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 ^  K o n s o lS ................................
Preußische 3 '/ .  °/<> K o n s o l s ...........................
Preußische 4 <>/<) K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / « > .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<) . . . .
Diskonto Konunandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M ai 94 ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ......................................... ....  .
Nov.-Dezbr........................................................
A pril 9 4 ......................................................
M ai 9 4 ...........................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez...................................................
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Nov.-Dezbr........................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt.

2 1 4 - 7 5
2 1 4 - 4 0

8 5 - 1 0
9 9 - 7 5

1 0 6 - 3 0
6 4 - 7 5
6 2 - 7 5
S 6 - 1 0

1 6 7 - 1 0
1 5 9 -2 5
1 4 0 -7 5
1 5 0 -
67'/.

1 2 5 -
1 2 4 - 5 0
1 2 8 - 5 0
1 3 0 -

4 7 -  70
4 8 -  50

2 1 4 - 2 5
2 1 3 - 8 5

8 5 - 2 0
9 9 - 7 5

1 0 6 - 4 0
6 5 - 2 0
6 2 - 7 5
S 6 -

1 6 6 - 4 0
1 5 9 - 5 5
1 3 9 - 5 5
1 4 9 -
Feiertag
1 2 5 -
1 2 3 - 5 0
1 2 8 -  25
1 2 9 -
4 7 -  90
4 8 -  60

5 2 - 6 0  
3 3 - 3 0  
3 2 - 5 0  
3 7 - 9 0  

resp. 6 pCt.

5 8 -
3 3 - 3 0
3 2 - 2 0
3 7 - 7 0

B e rl in , 6. Nevember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum  Verkauf standen: 664 Rinder, 8646 Schweine, 
darunter 655 Bakonier und 340 G alizier; erw artet werden aber noch ca. 
1043 Bakonier, 1336 Kälber, 2580 Hammel. — Der Rinderauflrieb, fast 
ausschließlich geringe W aare, wurde zu unveränderten Preisen bis auf 
ca. 100 Stück verkauft. — Inländische Schweine w urden bei dem starken 
Angebot schleppend zu weichenden Preisen ziemlich geräum t. 1. 55— 56, 
2. 5 2 - 5 4 ,  3. 47—51 Mk., Galizier 4 5 - 4 6  Mk. p r. 100 Psd. mit 20 
pCt. T a ra ; das Geschäft in Bakoniern und Galiziern w ar m att; B a ­
konier brachten 44 Mk. pr. 100 Psd. mit 50—55 Psd. T ara  pro Stück. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 60—66, ausgesuchte W aare 
darüber; 2. 51—59, 3. 40—49 P f. per P fund  Fleischgewicht. — Bei 
Hammeln wurde ca. ein D rittel zu Preisen deS letzten Sonnabends bei 
matter Tendenz verkauft.

K ö n i g s b e r g ,  8 . November. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10600 Liter 
pCt. ohne Faß , angenehmer. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingonttrl 
51,50 Mk. Od., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd., November — Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 9. November 1893.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ob B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, flau, 130/131 Psd. bunt 125 Mk., 131/132 Psd. hell 
128 Mk., 133/135 Psd. hell 130/131 Mk., 129 Psd. hell, aber 
bezogen 122 Mk.

R o g g e n  unverändert, 121/123 Psd. 115/116 Mk., 124/125Pfd. 117biS 
118 Mk.

G e r s te  n u r  in  bester W aare gefragt, B rauw aare 136/145 M ., feinste 
S o rten  über Notiz, F u tterw aare  104/106 Mk.

E r b s e n  F u tte rw aars  130/134 Mk.
H a f e r  143/152 Mk.

Kirchliche Nachrtchtem.
Freitag den 10. November.

Evangelisch - lutherische Kirche:
Abends 6V- Uhr: Bibelftunde. Herr S u p e r in t e lM n t ^ e h m ^ ^ ^

L e k u t L n i l t t S l .
8i)66ia1-?r6i8lL8t:6 verendet La A68ebl0886iiem Oouvert obne Pirwa 

A6K6Q Lin86iiäuQA von 20 kk. in Uarken
HV. n  A iv lv lr , fwakfuel»./«.
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Regierungsbezirk Bromberg.
K ö n i g l i c h e  O b e r f ö r s t e r e i  Wode k.

Au» nachstehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsschlägen soll das 
gesammte Kiefer» - Derbholz auf dem S ta m m  in je einem Lose gegen 
einen Durchschnittspreis fü r den Festmeter Derbholz im Wege des schriftlichen 
Aufgebots verkauft werden

Los

Die

B elauf G rünfließ, Zagen 35 
,  .. .. 63
.  Wodek, l6
„ ,  „ 66
,  Kicnberg, „ 4 7 b :

,, 8 6 b :

circa1.
2.
3.
4.
5.
6-

Schläge 1— 4 liegen 5 — l2  icm vom B ahnhof Schirpitz und

700 Fm . 
660 
630 .. 
500 „ 
450 
230

der 
SchulitzWeichselablege W ym islom o, die Schläge 5 und 6 12— 13 km von 

entfernt.
Die B elaufsförster zeigen auf Wunsch die Schläge vor.
D ie A ufarbeitung der Schläge erfolgt durch die Forstverw altung auf 

deren Kosten den Wünfchen des K äufers gemäß. I n  den Schlägen LoS 3 , 5 , 
6 w ird das anfallende Derbbrennholz auf Wunsch des K äufers gegen einen in 
den Verkaufsbedingungen vorgesehenen P re is  zurückgenommen.

D ie ausführlichen Verkaufsbedingungcn liegen im Geschäftszimmer der 
O berförstern  zur Einsicht auf, können auch gegen E rstattung  von 1 M ark 
Schreibgebühr von hier bezogen werden.

D ie Gebote sind für 1 Festnieter Derbholz auf jedes Los abzugeben, 
müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen a ls  rechts- 
vrrbindlich für sich anerkenne, und sind versiegelt m it der Aufschrift „Angebot 
auf Holz" bis zum 22. November d. I .  nachmittags 2 Uhr portofrei 
an den Unterzeichneten einmsenden, zu welcher Zeit die Eröffnung derselben im 
Geschäftszimmer der Oberförsterei in Gegenw art etwa erschienener B ieter 
erfolgen wird.

W o d e k  den 6. November 1893.
Der Oberförster.

Kolli.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gemäß § 5 des Regulativs — betreffend 

die Erhebung der Hundesteuer in Thorn
— vom Januar 1892 wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs Oktober 1893 aufgestellte Nach- 
weisung der in Thorn vorhandenen Hrrrrde- 
dtsitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 10. bis 20. Novem­
ber 1893 zur Einsicht der Betheiligten in 
dem diesseitigen Sekretariat ausgelegt sein 
wird.

Thorn den 8. November 1693.
Die Polizeiverwaltung.

Otjsentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend. N. November cr. 

nachmittags 2 Uhr
werde ich bei den früh. Kantinenwirth, jetzt 
Schachtmeister ä. Lurvokl'schen Eheleuten 
in Krr*rexorek

ca. 40 Ctr. Kartoffeln, eine 
Tischwaage mit Gewichten, 
8 Rehgeweihe, l Schreib­
pult» l Regulator, 7 Stühle, 
l Sopha, l Sophatisch mit 
Decke, Kleider« und Wäsche­
spinde u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. S l l t« ,

________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

?rof. vn. saegvi-8
k t o i 'm a l - U n l e i ' l c l e i ä e i ' ,

Regenschirme, Kravatten, Kragen und l 
Manschetten, Hosenträger rc. empfiehlt s

karl "  " "" ,
Zlltstiidttsch-r M a rk t U r. 2 3 .

leime gepr. L ehrerin  wünscht P r iv a t ­
im stunden zu ertheilen. Mellienstr. 88, II.

Herrenkleider
uach Maaß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
4Isini'iek8eIiuI1^Schneidermstr.

Strobandstraße Nr. 15,
im Hause des Herrn Bäckermeister Lokülre.

rum Hnrug für S
in svinvsrr, blau uns braun
lislsrl p. ?08t fnanoo ctured ganr vsulsodl.

Mimedtz
in kacken, fkigäl-iok8lf.86.

Ulu,ternu,M»kl kür^KLiN T- uuä
lQ allen HuaUtLteu Bklrck 

ruxeannät.

Konknrs-
Ansverkans

Jakobsstraße 9.
e i g a r r e n ,  p f e i f e n ,  l a k s i c ,  

l V N I i t s i ' - L f f e e l e n  e t c .
zu gerichtlichen Tax - Preisen.

v t l t v I V I I I L
I . l a u c U K  0 L 8  K N 6 IL N 8  8 L b lL 0 IK 7 !Is i8

v ö  V K  M -un es).

Vortrefstiek, ion>8ok, äsn  k p p etitu n  ä 
lüe Verllauung beförllvl'Nll.

Uaa aedte äarauk, äass 
sieb auk geller I'la solle äio 
viereolli^e Ltignotte mit 
äer vellevstolloiiäen Ilater- 
sollrikt äos Oenoraläirell-

____  tors lleLaäot.
i^iollt allein '̂eclos Ziegel, '̂eäe MignoLto, soväera auoll 

äer Oesammteiaärnell äer ll'laselle Ist Fosotrlioll einge­
tragen nnä g68eliüt2t. Vor '̂eäer l^aelialimung oäer 
Verlrank von ^lae'kalunnngen v îrä mitbin ernstliell ge­
ta rn t uncl 2^ar nielit allein negen äer 2N ge^värtigen-

_____  den g686t2lielien folgen, 8onäern auoll llinsiolltlioll der
für äis 6 k8unälleit ru defürolllenüen ^aoktllrils, vvolollen 8 ioll cier llon8umeni 
Lugseiren würüs.

Der Naebbenannte verxüiedtete 8ieli sollriUliell, lleino Naebalunnngen 
unserer allein eebten Länääietine ru verlraufen:

1 1 ^ X 8  66N 6l-ui-^§6nt,

Mk auch getheilt sofort zu durch- 
1kl 9 9 9  aus sicherer Hyp. z. vergeb, d. 

6. Pi6tr>k(ow8l(!, Tllonn, Grabenstr. 16, I.

stl. k r a u n , Wdarbeiter,
Schillerstraste l2.

ö u n t s  v ö f s n
Lvxnlalrl, Argena«.

Empfehle meine diesjährigen

edlen K a n a r ien v o g e l,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauscht.

6. Krunämann, Breitestr. 37.

Ä 7 / r / ' / t / s  - / / s / ? c / s / .

Zigarren en gros.
-

N v M u r s  - s lu sv e r k a u L
4 k>i83bk1i!8lr L 886 4 n eb en  p ro llw e r ir .

Das Lager besteht noch aus

Kur?-, Weiß- «iid Wsllimiiirtii, Hüten etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten. Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 'Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,30 Mk. Stück.
4  Elisabethstraste 4  im Konkurs-Ausverkäufe.

.
Kein« Nogeniräger!!

L u t o m a t »
— o. R. k. —

I1»l1uog äe, üvrpsrq eln« v̂ el krc.l«r«
,og»r bei»»ebglekt. vlrentdebrlielt tllr ckcrler

preis Ll. 1.35, von 2 Stüelc an k'r anLo - ̂ usencl
liermann llurwitr L 60.

______ LsL»Lr'L <7.» L. Llosterstrasso 19____

G l a s b u c h s t a b e n
in allen Größen liefert billigst

L. Schillerstr. 12.

v a m e n g a i ' ä e i ' o k e
jeder Art fertigt an unter Garantie guter 
Arbeit und tadellosen Sitzens

« . küekle, Modistin,
Cohpevnikusftr. 24.

Daselbst können sich junge Mädchen zur 
Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.

Sargmagazin
von

4. OolASLOV̂ LlLI,
Jakobftraße 9

empfiehlt sein grohes Lager in Metall-, 
Eichen- und Kiesern-Särgen.

L Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu
verm. kli8abe1fi8le. 14.

WMchiitttr
in jeder Größe und verschiedener Füllung 
empfiehlt die

Konditorei kok. 8ekultr
vorm. Lebe. pünelivra.

F r e i t a g  auf dem Fischmarkt: hochfeine 
O  S p iege l- n nd  Schuppen-K avpfen-
70 Pf. das Pfd., sowie an jedem anderen 
Tage in der Wohnung Coppernikusstr. 35. 
___________ Fischhandlung wi8N!6W8l(i.Ist 8WMM
offerirt billigst und liefert frei Haus

^ i n n n t l  N ü i l o r .

p k v f .  l ä g s k L  R f o Ü W ä s e ß e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt P , U g n rtz l.

Drei srischmilchende
L W L s

habe in R "S »m o zuni Ver kauf .
v L « e 1 » « I 1 » 8 li1 ,  Mocker

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

Wovlrrra, BötLchermerster
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "WW

Ein tüchtiger Klempnergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. llunieki.

J u n g e  M ä d c h e n ,
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden bei

I ' .  V. 8 L ^ L l1 < r ^ 8 l r a ,  
Mellienstr. 58, Part.

Selbftständige Rock- und 
Taillenarbeiterinnen

können sich daselbst melden._____________
Lehrlinge zur Schlosserei

verlangt ä. ^itlmann, Mauerstr. 70.

Z w e i  K e h r U n g e
verlangt

L. SiövkMLllll, Korbmachermeister,
__________ Sckillerstraße Nr. 2._________

Ein Kindttm-ihcn
mit guten Zeugnissen für sofort gesucht. 

S chulstraße 19, 2  Treppe»«.

Gesucht
1—2 moblivte Zim m er mit Stall und 
Remise zum 1. Dezember. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 6. ll. Viokoria-ttote!.

Ein möbl. Zimmer
an 1 bis 2 die Eisenbahnzüge begleitende 
Postbeamte ist Junkerstr. 7» l Tr. r.» z. v.

Ein möblirtes Zimmer
urschengel. von sofort z. v. Breitestr. 8.

(Hin m. Zim. m. Pension b illig  z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.
cplrückenstr. 2V ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 

stube, Zub. und Stallung zu vermiethen.

»ittmch im  K. Nkzmttt a.
nachmittags:

S n . L S , r
zum Besten des Diakonissen 

Krankenhauses zu Thorn.
Der Vorstand. _—

K a is c r - Ä D a im W
Neustädtischer Markt 24.

Im Hause d.Hru.Bankdirektor?rov°'
Diese Woche: .  .

Eine Reist durch I ta lic
Sonntag den 12.—18. Novellier.

ßi»e Akise am schmm W t
K a i s e r s a a > „

8romb. Von8l.
Sonnabend den U. .

Grchr MarlB
M a s k e n l i a i r

Entree: Mask. Herren i ^  
Mask. Damen frei. Z u s ^  

25 Pf.
Das Komitee^

L . f e e i s s ,  Breitestr. dir.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 P 

„ Damen-Uhren „ 24—150 " 
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60  ̂

„ Damen-Uhren „ 15— 30  ̂
Nickel-Uhren . . . . „ 4 - 1 5
kvvNv MrkLtLttv kilr lIürvil-Nvpa.rLtur«n nnä

Liier Irt.

ZurAbholung vonGiitek
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

S p e d ite u r  liV .
Inhaber: Paul ii/Iê er, 

Brückenstraße 5. ^

v »  N  l
« s s i - e « ,  ° - L " ' K L
für Herren u. Damen v E

«i-««', Leivr «Lf.
Jll.Preisl. g. vonv. m./lär.U^

Herrschastl. Wohnung^
von 5 und 7 Zimmern mit S ta llu n g ^ . 
von sofort Mellienstr. 89 zu vermiß
___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W.

ist der von Herrn 8toia (BuchHand u , .  
seit 6 Jahren bewohnte Laden 
4 gut möblirtes Zimmer nebst ^
^  für 21 Mark monatlich sofort ZU 
miethen. Schillerstraße 12, 3 Tr.

Enden
Neustädt. Markt 18. ki.

»Hin möbl. Zimmer nebst Kabine«
^  miethen 1 Treppe C u lm ers trak ^ ^  
sLinen Keller zur Wohnung oder o 
^  als Lagerraum hat zu vernnetheu

Ww. von Xobie l » ^
m ö l r l i r t v  ,

?u vermiet!,-» Neust. WarktL L ^
1 m. Z. n. Kab. u. Burscda. z. v. Bäckerst^ n ^  
<?>ie von Herrn Oberstabsarzt ktacb >" ^  
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Z« ' 
für 800 Mk. von sofort zu vermiethen-
________ iV. Neues, Covvernikusstr^ . ^
Lei« m ö b lir te s  Z im m er K re ite s t o ^
Möbl. Zim. n. Kab. u. B u rsc h e n g ^ B a ? ^m iE " 'W o h n u n g  von 3

Breitestr.Nr.43,1.ElM
L V o ü erz iM er  in. auch ohne
sowie Burschengelaß von sofort ZU.. ^  
miethen. Näheres zu erfragen dasew, ^  
Cigarrengeschäft.

B
erloren
Vorstadt-Ziegeleiwäldchen.

Finder wird gebeten, gegen gu.e Be  ̂
in der Exped. dieser Ztg. abiu a e b e ^ ^ -^ '

Ein schwarzer Mcher.
mit Blumenmuster am Lelsinger-Con ^ ,.  
der Garderobe des Artushofcs verta 
Bitte abzugeben >m ArtuShof._______ ^

Hierzu Votteric-Gewiualiste.

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


